Tagesbuch 


Den Siebzente November�Neunzehnhndertsiebenundneuzig





Nur wenige Tage bis zum Eintritt der Weihnachtsmann.  Ich freue mich daruaf.


Der Benzinekocher aus SIGG habe ich dann darauf zuwarten müssen.  Weil ich sogleich hheutzumoregen mit dem Rad gefahren bin, wie sich raus friert. habe ich zum ersten Mal über glatten Eis zufahren versucht, nicht wieder außerdem ein Hersteller Schneeketten zu den Räder herstellte, daraufhin ich nicht mich zugleiten rütscheln werde.  So denn, eingeltlcih ist soch einen wohlen Tatsache herausvorgekommen, als ich auf der Straße gewsn bin, ist ein Mädchen auf ihrer Zeit heirbeinah gleich bewirkt geworden.  Mit ihr ihn die Stadt deshalb, weil cih meine Prelle gereizt hatte, ihr ein Quetsch auf den Ellbogen ward, zusammen zu Fuß gegangen, sie heisst Lristina, hat ein Bubikopf, studiert deutsche Literatur, und offensichlich in der Nähe von mir wohnt, womöglich dannich sie, als wir beidie in die Biblothek, fast wenn sie an jedem Tag mir nich einrn Rätsel ist, führe.  Unser Gespräch wird mir wohl, wenn sihc Busen, wiel die anderen Fäche schon hervorgeliefert ward, hätte, weger ihrer Bekleidung haeb ich nicht zu bermerken können.  Die Professorin ist wunderbat, sie ist gegen 42 bein Alt, kann ja vortragen, ist eine Rhetorin auch, wie ich hierzu angefangen bin, beanspruche.  Die Unterhaltungen des Unterrichtes ist mir gefallen, Einleitungen, Philogie, sie dadrüben, als Haupttheme aus (((((( entstehen, was ich aus ihrem Vortrag besonders wohl gemocht, hatte, ich aufgescrieben, zunotieren.  Dann in die Bibliothek daran erforschen gegangen.  Abendessen.  


